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FULDA (jo). Auf den be-
achtlichen Erfahrungs-
schatz von insgesamt fast 
300 Jahren in der öffentli-
chen Verwaltung können 
jene Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Fuldaer 
Stadtverwaltung zurück-
blicken, die vor Kurzem  
von Oberbürgermeister 
Dr. Heiko Wingenfeld und 
Stadtbaurat Daniel Schrei-
ner anlässlich ihrer 25- 
und 40-jährigen Dienst- 
beziehungsweise Arbeits-
jubiläen geehrt wurden.  
 
OB Wingenfeld betonte bei 
einer kleinen Feierstunde im 
Grünen Zimmer, die Stadt-
verwaltung wolle trotz ihrer 
inzwischen weit über 1000 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter kein anonymer Ar-
beitgeber sein.  „Da ist es gut, 
wenn es engagierte langjäh-
rige Mitarbeiter gibt, die ge-
wachsene Kontakte über Ab-
teilungs- und Ämtergrenzen 
hinweg pflegen und die 
gleichzeitig auch für die Bür-
gerinnen und Bürger als ver-
lässliche, kompetente An-
sprechpartner kontinuier-
lich zur Verfügung stehen“, 
erläuterte Wingenfeld.  

Carolin Farnung gehörte 
zu den zehn Arbeits-/Dienst-
jubilaren, die auf 25 Jahre in 
der öffentlichen Verwaltung 
zurückschauen können. Sie 
hatte am 1. August 1992 
nach der Berufsfachschule 
ihre Karriere bei der Stadt 
Fulda gestartet und dann in 
mehreren Stationen etwa im 
Wahlamt, Verkehrsbüro und 
im Tourismus- und Kon-
gressmanagement ihre 
Kompetenz und Flexibilität 
unter Beweis gestellt. Seit 1. 
Dezember 2016 ist sie nun 
Sachbearbeiterin in der Sta-
tistikstelle . 

Am selben Tag wie Carolin 
Farnung startete auch Sonja 
Ruppel-Herbert ihre Aus-
bildung zur Fachangestell-
ten für Bürokommunikati-
on bei der Stadt Fulda. Nach 
Stationen im Sekretariat der 
Ferdinand-Braun-Schule so-
wie im Grundstücksamt ar-
beitete sich ab 1999 mehrere 
Jahre im Vorzimmer des 
Stadtbaurats, bevor sie eine 
Stelle im Sachgebiet Um-
weltschutz und Abfallwirt-
schaft innehatte.  Seit Kur-
zem ist sie im Vorzimmer des 
Bürgermeisters tätig. OB 
Wingenfeld erwähnte zu-
dem die karnevalistischen 

Talente, die Sonja Ruppel-
Herbert bei der Kämmerzel-
ler Fastnacht einbringt.  

Auch Sabine Bischof ge-
hörte zu den Berufsanfän-
gern, die am 1. August 1992 
ihre Karriere starteten. Da-
bei stellte die Verwaltungs-
fachangestellte große Flexi-
bilität unter Beweis und war 
unter anderem im Haupt-
amt, im Wahlamt, im Sozial-
amt und im Bürgerbüro tä-
tig. Seit vielen Jahren ist nun 
im Landesprogramm OloV 
(Optimierung der lokalen 
Vermittlungsarbeit) in der 
Jugendförderung aktiv.  

Zu einer Arbeitsjubilarin 
hatte der Gratulant Wingen-
feld ganz persönliche Bezü-
ge: Schließlich betreute ihn 
Hannelore März in ihrer 
Zeit als Erzieherin im Kin-
dergarten Petersberg Ende 
der 70er Jahre. Er verbinde 
„beste Erinnerungen und 
ein Gefühl von Geborgen-
heit“ mit „Tante Hanne“, 

sagte der OB. Nach ihrer Zeit 
in Petersberg und einem Stu-
dium der Sozialpädagogik 
war Hannelore März dann 
in verschiedenen Kindergär-
ten der Stadt Fulda tätig, vor 
allem in der Kita Maberzell. 
Seit neun Jahren leitet sie 
nun diese Kita und gilt als 
zuverlässig, verantwor-
tungsbewusst und hat „Mut 
für neue Ideen“, so der OB.  

Gleich zwei Mitarbeiter 
der Fuldaer Feuerwehr 
konnten auf je 25 Dienstjah-
re zurückblicken: Haupt-
brandmeister Tobias Moret-
ti  begann seine Karriere  im 
öffentlichen Dienst beim 
damaligen Bundesgrenz-
schutz, bevor er 2001 zur 
Feuerwehr Fulda wechselte. 
Sein Wirkungsschwerpunkt 
liegt dabei im Vorbeugen-
den Brand- und Gefahren-
schutz. OB Wingenfeld 
wünschte ihm wie auch al-
len anderen Jubilaren, dass 
neben den immer komple-

xer werdenden Herausforde-
rungen des  Berufs noch ge-
nügend Zeit für Hobbys und 
Ausgleich bleiben.  

Hauptbrandmeister Lot-
har Röll war nach seiner 

Lehre als Maschinenschlos-
ser zunächst bei den Gum-
miwerken Fulda tätig, bevor 
er 1992 in die Leitfunkstelle 
des Brandschutzamts der 
Stadt Fulda wechselte. Seit 
2004 ist er Lagedienstführer 
in der Leitstelle – eine Tätig-
keit, die eine hohe Verant-
wortung  bedeutet. OB Win-
genfeld erwähnte auch hier 
die karnevalistischen Talen-
te seines Mitarbeiters: 
Schließlich war Röll schon 
„Prinz von Oberrode“.  

„Ich bekomme sehr oft 
Lob von Gästen unserer 
Stadt für den tollen Blumen-
schmuck – und einer, der 
mit dafür verantwortlich ist, 
sind Sie“, sagte der OB an die 
Adresse von Matthias 
Kuschke. Der silberne Ar-
beitsjubilar war nach Anstel-
lungen bei der Gärtnerei 
Weimer und bei der US-Ar-
my 1992 ins Betriebsamt der 
Stadt gewechselt. Als Fach-
vorarbeiter ist er seither in 
der Abteilung Park&Garten 
für die Blumenpracht in Ful-
da mit zuständig.  

„Im Schulsekretariat sind 
Managementfähigkeiten in 
allen Bereich gefragt“, sagte 
OB Wingenfeld mit Blick auf 
Margarete Fischer, die 
ebenfalls  seit 25 Jahren für 
die Stadt Fulda tätig ist. 
Nach dem Start  im Sekreta-
riat des damaligen Garten- 
und Friedhofsamts ist sie 
seit 2004  als Schulsekretä-
rin in der Grundschule Leh-
nerz, wo sie bei Kollegium,  
Eltern und Kindern glei-
chermaßen beliebt ist.  

Über ihr Studium der Sozi-
alarbeit an der damaligen 
Fachhochschule  verschlug 

es Beate Fischer aus Nord-
hessen nach Fulda. 1992 
kam sie für ein Projekt zur 
sozialen Betreuung auslän-
discher Flüchtlinge zur 
Stadt Fulda – „ein Thema, 
das heute ja wieder ganz ak-
tuell ist und wo wir von Ihrer 
Erfahrung profitieren“, wie 
OB Wingenfeld betonte. 
Seit mehr als zehn Jahren ist 
Beate Fischer  im Bereich der 
Sozialpädagogischen Fami-
lienhilfe tätig und in ihrer 
Freizeit kommunalpolitisch 
sowie in zahlreichen Grup-
pen und Initiativen aktiv.  

Auf stolze 40 Dienstjahre 
kann Richard Thonius zu-
rückblicken. Er startete sei-
ne Karriere am 1. September 
1977 – also zu einem Zeit-
punkt, als der OB noch in 
Obhut von Hannelore März 
im Kindergarten war, wie 
Wingenfeld scherzhaft an-
merkte. In seinen 40 Dienst-
jahren hat der Oberamtsrat 
zahlreiche Ämter und 
Dienststellen durchlaufen, 
unter anderem war er Leiter 
der Wohnungsabteilung. 
Seit 2010 ist er Personalrats-
vorsitzender. „Er kennt die 
Arbeit der Verwaltung wie 
kaum ein Zweiter“, lobte der 
OB, der auch die konstrukti-
ve Zusammenarbeit der Ver-
waltungsspitze mit dem Per-
sonalrat hervorhob. Seine 
besondere Hochachtung 
zollte der OB ihm auch für 
sein Engagement als Musi-
ker und Protokoller bei der 
Brunnenzechen-Fastnacht.  

Thonius’ Personalratskol-
lege Johannes Schweizer 
dankte für die langjährige 
Arbeit in der Mitarbeiterver-
tretung und erwähnte auch 
das vielfältige gewerkschaft-
liche Engagement auf Be-
zirks- und Bundesebene.  

Bei einer zweiten Feier-
stunde tags darauf im Gobe-
linzimmer wurde der Tief-
bautechniker Rainer Bren-
zel für 25 Jahre Treue zur 
Stadt Fulda geehrt. Stadt-
baurat Daniel Schreiner hob 
die Geradlinigkeit und Loya-
lität seines Mitarbeiters her-
vor. „Verwaltung braucht 
Kontinuität – und die ver-
körpert Rainer Brenzel“, sag-
te Schreiner, der die Zuver-
lässigkeit seines Mitarbeiters 
besonders mit Blick auf die 
Straßenunterhaltung sowie 
für Mäh- und Mulcharbei-
ten betonte – ein Bereich, für 
den man von Bürgerseite 
meist wenig Lob bekomme. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung mit großer Treue zum Arbeitgeber – und mit karnevalistischen Talenten

Fast 300 Dienstjahre Erfahrungsschatz

Rainer Brenzel (Zweiter von links) wurde von Stadtbaurat Daniel 
Schreiner, Personal-Abteilungsleiter Lothar Helmer und Perso-
nalratschef Richard Thonius (von rechts) geehrt. 

Ehrende und Geehrte (vordere Reihe von links): Margarete Fischer, Carolin Farnung, Hannelore 
März sowie (mittlere Reihe von links) Beate Fischer, Lothar Röll, Richard Thonius, Lothar Helmer, 
Dr. Heiko Wingenfeld und (hintere Reihe von links) Sabine Bischof, Personalrats-Vertreter Johan-
nes Schweizer, Sonja Ruppel-Herbert, Matthias Kuschke und Tobias Moretti.  Fotos: jo

FULDA (jo). In Vorberei-
tung für den städtebauli-
chen Ideenwettbewerb für 
die Neugestaltung des bis-
herigen Kleingartenareals 
„Waidesgrund“ hat die 
Stadt Fulda eine Bürgerbe-
teiligung durchgeführt. 
Jetzt wurden die Ergebnis-
se der Beteiligung den Pla-
nern an die Hand gegeben, 
um bereits in diesem frü-
hen Stadium Anregungen 
aus der Bürgerschaft  ein-
fließen lassen zu können.  

 
In der Zeit vom 15. August 
bis 8. September hatten die 
Bürgerinnen und Bürger die 

Möglichkeit, sich auf der 
Homepage der Stadt Fulda 
über das Projekt zu infor-
mieren sowie online oder 
per Post und ihre Anregun-
gen und Wünsche zu ver-
schiedenen Themenkom-
plexen zu übermitteln.  

Insgesamt nutzten 36 Bür-
gerinnen und Bürger mit 
122 Beiträgen die Möglich-
keit der Beteiligung. Die Bei-
träge zum Themenkomplex 
Wohnformen zeigen vor al-
lem den Wunsch nach be-
zahlbaren Wohnungen. Des 
Weiteren wird familienge-
rechtes- und Mehrgenera-
tionenwohnen angeregt. 

Bei den Wohnungsgrößen 
werden kleinere Wohnun-
gen (bis drei Zimmer) präfe-
riert, hinsichtlich der Ge-
bäudehöhen wird eine mo-
derate Höhenentwicklung 
gewünscht, die sich in das 
Umfeld einfügt. 

Mehrere Beiträge konsta-
tieren den Wunsch nach öf-
fentlichen Spielflächen und 
-plätzen, aber auch nach Be-
reichen für Ruhe und Erho-
lung, jeweils mit barriere-
freiem Zugang. Ein Großteil 
wünscht sich zudem Flä-
chen für gemeinschaftliche 
Aktivitäten, auch Gärten 
auf den Dächern der Gebäu-

de werden vorgeschlagen.  
Ein größerer Teil der Teil-
nehmer möchte das Kon-
gresszentrum deutlich vom 
Wohnquartier getrennt se-
hen; zur Trennung wird ein 
begrünter Sicht- und Lärm-
schutz vorgeschlagen.  

Dreiviertel der Befragten 
geben zudem an, dass über 
das Wohnen hinaus Läden 
und Praxen etabliert werden 
sollten. Auch besteht offen-
bar ein Bedarf an Cafés, Bä-
ckern und „Tante-Emma-Lä-
den“. Darüber hinaus wer-
den als konkrete Nutzungen 
Apotheken, Gastronomie 
sowie ein Metzger genannt.  

Beim Thema Verkehr 
spricht sich eine Mehrheit  
für ein weitgehend autofrei-
es Quartier aus, wobei die Er-
reichbarkeit der Wohnun-
gen z.B. zum Be- und Entla-
den, gewährleistet sein müs-
se. Daher wird vielfach der 
Wunsch nach Parkmöglich-
keiten im Quartier laut, bei-
spielsweise durch Tiefgara-
gen. Die wichtigsten Wege-
verbindungen zu den Schu-
len, zum Bahnhof und in die 
Innenstadt sollen erhalten 
bleiben. Durch zukunfts-
weisende Energiekonzepten 
und ökologische, nachhalti-
ge Bauweise soll das Quar-

tier Vorbildfunktion haben. 
Darüber hinaus soll das Ge-
biet an die heutigen Klein-
gärten erinnern – durch viel 
Grün oder als „Gartenstadt“ 
mit „Dorfcharakter“.  

Alle Ideen aus der Online-
Bürgerbeteiligung wurden 
den Planungsbüros über-
mittelt. Im Dezember wird 
das Preisgericht des Ideen-
wettbewerbs tagen und den 
Sieger küren. Anfang 2018 
sollen dann alle Konzepte 
der teilnehmenden Büros  
präsentiert werden. Eine 
weitere Bürgerbeteiligung 
wird dann im Zuge des B-
Plan-Verfahrens stattfinden. 

Ergebnisse der Online-Bürgerbeteiligung zum Projekt „Waidesgrund“ wurden Planungsbüros übermittelt
Wunsch nach bezahlbaren Wohnungen im Fokus 


